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Für das Gleichgewicht zwischen und P ist aber auch

P0οοα οi- b＋ C
1

oder wegen ( I )

P = 1 br b ＋ ( = 0
1

oder auch

P0οε o,A b — h
Damit nun stets das gleiche Gewicht gefunden wird , wo man

— 2A
auch den Körper hinlegen mag , muss offenbar 5 —b — 0 oder

1
a 2 — 8

5 ◻ sein , und dann wird :
1

E
PS = 2 —2 0

— — E 2
Richtet man also die Hebelarme so ein , dass und dass

1

a 2 8 8 8
τ

710 ist , s0 wird P 105 d. h. das Gewicht des Körpers ist

dann zehnmal so gross , als das auf die Wagschale gelegte Gewicht .

Die Bedingung ＋* drückt nichts anderes aus , als dass
1

die Ebene der Bedielung stets eine horizontale bleiben soll , wenn

die Wagschale auf und nieder schwankt , d. h. der Mechanismus ist

ein Parallelmechanismus .

Zweite Dezimalwage .

Auf dieser Grundeigenschaft beruht auch folgende Dezimalwage .

Fig . 16, Tafel XXIV . ABC , A. Bi C. sind zwei steife Winkelhebel ,

der erstere ist durch zwei Stängelchen XD , BE mit dem letateren

zusammen gegliedert , so dass AB gegen D E parallel bleiben muss .

PGH ist ein Wagebalken , der bei seinen Drehungspunkt hat , bei

H mit einer Wageschale verbunden ist und an welchen bei F der

Winkelhebel K3 C gehängt wird . Die Wage wird so tarirt , dass

sie im unbelasteten Zustande einspielt . Der abzuwägende Körper

wird auf B0 gelegt und das Abwägen geschieht , indem man ein

Gewicht P auf die Wagschale legt , bis die Wage einspielt .
0 1 33

Setzt man d H = e, dF = a und macht = 10, 80 ist für

das Gleichgewicht
ßE *
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